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Vas wunder der bäuerischen Ostmark
Triumph des AufbauesFahrt der Erlebnisse . Freude im Werk .

( VonunserernaufeineDeutschlandreiseentsandten Sonderberichter st alter Heinz Otto .)

Wir treffen an der Landstratze eine der wackeren
Schwestern , die mit ihrem kleinen Motorrad gegen den
Schneesturm ankämpft , der auf der Höhe des Fichtelgebirges
tobt . Wir halten bei ihr und sie erzählt uns von ihrer
harten , aber schönen Arbeit . In der letzten Nacht hat sie
einem kleinen Erdenbürger zur Welt geholfen und jetzt fahrt
sie hinauf in ein hoch oben im Fichtelgebirge gelegenes
kleines Dorf , um eine kranke Mutter , die ihre sechs Kinder
nicht betreuen kann , zu pflegen und dort für die Kleinen zu
sorgen . Sie kann sich nicht lange aufhalten bei uns . Mit
lachendem Gesicht steigt sie wieder auf ihre kleine Maschine
und knattert über einen Feldweg dem Walde entgegen .

Ein paar Kilometer weiter kommen wir in einem Dort
gerade dazu , wie ein Bücherwagen , der alle acht Tage hier¬
her kommt , neue Leihbücher heranbringt . Mitten am dem
Dorsolatz hat der Wagen gehalten . Die Frauen umdrangen
die Buchausgabe : sie bringen ihre Bücher , die sie in der
vergangenen Woche entliehen haben , zurück , um sie gegen
andere Werke einzutauschen . Wer hätte in früheren Zeiten
daran gedacht , den Bauern in den Erenzdörfern der Baye¬
rischen Ostmark die deutschen Kulturgüter zu vermitteln ,
ihnen Bücher zu bringen und gute Filme vorzusvielen . wie
es heute geschieht . Es genügt schließlich nicht , einem Volk
Arbeit und Brot zu geben , um es glücklich zu machen , jeder
Deutsche hat ein begründetes Anrecht daraus , auch an den
Kulturgütern unserer Nation teilzuhaben . In den Groß -
städten ist es nicht schwierig . Volksbrbliotheken aufzuziehen .

Welche Umsicht und welche Liebe zum Volk gehört aber dazu ,
auch in dem letzten Hinterwalddorf Sinn für die deutsche
Kultur zu erwecken . , ,

Unser Wagen rollt weiter , wir kommen nach Selb , der
Stadt der großen , weltbekannten Porzellanfabriken . Hier
sind die Hutschenreuther - Werke und die Fabriken von Rosen¬
thal . Diese Namen haben Weltgeltung . Wir sitzen im Büro
des Betriebsleiters der Firma Rosenthal und lassen uns
berichten über den Aufschwung , den das Werk in den
letzten Jahren genommen hat . Wir haben uns bewußt dieses
Werk ausgesucht , denn gerade an der Fabrikation von Luxus¬
artikeln . wie es die künstlerischen Arbeiten der Rosenthal¬
werke sind , läßt sich am deutlichsten die wachsende Gesundung
eines Volkes demonstrieren ,

„ Im Jahre 1932 “
. so berichtet uns der Betrrebssubrer ,

„ arbeitete unsere Belegschaft nur drei Tage in der Woche .
Wir haben damals diese Kurzarbeit durchgeführt , um unsere
hochqualifizierten Facharbeiter überhaupt kalten zu können :
denn die Männer , die hier in unserem Werk aroerten . srnd
zum großen Teil Künstler ihres Faches , die einfach nicht zu
ersetzen sind . Heute können wir sechs Tage , also voll arbcr -
tcn . ia in der Weihnachtszeit , die für uns besondere Konjun -
tur bederitct . arbeiten wir meist noch mit vielen Überstunden .
Dos Jnlandsgeschäft bat sich in den letzten Jahren gegenüber
dem Jahre 1932 um 45 % gesteigert , das Ausländsgeschäft nt
sogar über 80 % ongewachsen . Wenn wir nachher zusammen
durchs Werk gehen werden , dann werden Sie auch sehen , mit
welcher Freude unsere Männer hier arbeiten . Seitdem der
Betrieb im Jahre 1933 zu einer rein deutschen Firma ge¬
macht wurde , haben wir darauf gesehen , alle nur möglichen
Arbeitsverbesserungen für unsere Gefolgschaft durchzufuhren .

Wir haben ein eigenes Büro für die NS .- Gemeinichaft

„ Kraft durch Freude “ eingerichtet , in dem einer unserer An¬
gestellten weiter nichts macht , als Reisen , Gernetnlchafts -

feiern Betriebssport unserer Belegschaft vorzuberetten und

zu organisieren . Der steigende Arbeitsertrag unserer Firma ,
den unsere Arbeiter und Angestellten durch ihre Leitung
möglich machen , kommt auch der Gefolgschaft zugute Jedes
Jahr am 1 . Mai bekommen die Gefolgschaftsmitglieder un¬
seres Werkes ihren Anteil am ASeitsertray : sw erhalten
also gleichsam Tantiemen , eine Eeldausschuttung . die tn
früheren Jahren lediglich den Herren Aufsichtsraten zugute
kam . die häusig während eines Jahres kaum einmal in den
Betrieb hineingesehen hatten “

Man könnte die Aufzahlung der sozialen Einrichtungen
dieser Firma , die keineswegs eine Sonderstellung emnimmt .
sondern lediglich die Forderungen der nationalsozialistischen
Weltanschauung in die Praxis umsetzt , noch beliebig fort¬
setzen man könnte von den Siedlungen , von besonderen Ur¬
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verwendeten Metalle , insbesondere Zmn . Blei , Kupfer und
verzinktes Eisen zu ersetzen . Die Erfolge sind so ver¬
blüffend , daß selbst bei einer Änderung der Rohstosflage die
Verwendung dieses neuen Werkstofses beibehalten werden

Als kürzlich für Hamburg die gewaltige Elbbrücke pro¬
jektiert wurde , da erklärte der Führer : „ Hamburg kann
diese Brücke allein n _i61 bauen , aberDeutsch -
land kann sie bauen . Dieser Gedanke der be¬
dingungslosen Gemeinschaftsarbeit des deutschen Volkes bat
es möglich gemacht , auch die völlig darniederliegende Baye¬
rische Ostmark wieder aufzubauen und zu erschließen . ■

Wenn man in einem der kleinen Gasthofe des Bayerischen
Waldes zusammensitzt mit den Bauern und Arbeitern , ine
hier nebeneinander und miteinander leben , so hort man aus
ihren spärlichen Worten immer nur eines : den Dank an den
Führer , der ihnen allen neue Lebensmoglichkeiten schuf . Es
ist unvorstellbar , daß es eine Zeit gegeben hat , die aus Klein¬
lichen Erwägungen heraus es zuließ , das ein so schönes
deutsches Land , das io aufrechte Menschen , ww sw hier
leben , dem völligen Niedergang preisgegeben wurde .

Es ist selbstverständlich , daß in fünf Jahren nicht etwas
ausgebaut werden kann , was Jahrhunderte hindurch dar¬
niederlag . Aber jeder einzelne sieht hwr . daß der Wille
zum Aufbau besteht , und daß nicht nur geredet , son¬

dern gearbeitet wird . Der Bauer braucht nur wenige
Kilometer mit seinem Ackerwagen über Land zu fahren uitb
er wird überall auf die Zeichen dieser Arbeit stoßen . Set
es nun . daß er auf eine der Baustellen der Ostmarkenstrane
trifft , die an mehreren Stellen gleichzeitig begonnen wurde ,
öder ob er an den vielen Fabriken dieses Gebietes beobachtet ,
wie neue Häuser errichtet werden , wie Siedlungen entstehen .
Ganz gleichviel , wo immer er hinblickt , überall wird ge¬
arbeitet . Allein die Ostmarkenstraße ist em Projekt von über
100 Millionen . Ein hoher Prozentsatz dieser gewaltigen
Summe wird unmittelbar tn Form von Arbeitslöhnen
diesem verarmten Volke zufließen . t

Unser Wagen rollt in den Abendstunden nach Regens¬
burg hinein , hinweg über die fast fertige Donaubrllcke , die
int Jahre 1936 begonnen wurde und Mitte dieses Jahres
vollendet sein wird . Man kann tatsächlich nicht 10 Kilometer
fahren , ohne auf Zeichen des Aufbaues zu stoßen , die schlecht¬
hin das Gesicht des neuen Deutschlands sind .

Regensburg , im März 1938 .
Hell klingen die Trompeten der Regirnentskavelle des

-o .-R . 42 durch die Straßen von Bayreuth . Am frühen Mor ?
gen sind große Teile des Infanterieregiments aus Österreich
zurückgekehrt . Herzlich werden die braungebrannten Sol¬
daten von der Bevölkerung ihrer Garnisonstadt begrünt .

Ich stehe zusammen mit dem Stellvertretenden Gauleiter
Ruckdeschel am Fenster seines Dienskzimmers und schaue
auf die einziehenden Soldaten herunter . _ ,

„ Unsere Kameraden int grauen Rock "
, so meint Jpg . Ruck¬

deschel . „ haben die alte Ausgabe unseres Gaues Bayerische
Ostmark . Brücke zum Lande Österreich zu sein , mit erfüllen
helfen .

“

In der Kaserne gelingt es mir , einen der Soldaten zu
fassen , um mir von ihm von seinen Erlebnissen in Österreich
erzählen zu lassen .

„ Das kann man eigentlich gar nicht erzählen , das ist ein
Erlebnis gewesen , das uns unser Leben lang begleiten wird .

Erzählen kann man nur von den vielen kleinen Dingen ,
die so nebenbei passierten : Wir haben , schon bevor wir ein -
marschierten . gewußt , daß man uns herzlich aufnehmen
würde , denn wir kannten ja die Stimmung in Österreich
schon vorher . Aber wir waren doch gerührt , als alle unsere
Erwartungen noch übertroffen würden . Die armen Leute
dort drüben hatten ja so entsetzlich viel durchgemacht , daß
jeder von uns ihnen als Befreier galt .

"

Am Vormittag fahre ich mit dem Kraftwagen hinein in
dieses unbeschreiblich schöne Land der Bayerischen Ostmark .
Überall in den kleinen Städten und Dörfern herrscht reges
Leben . Man merkt überall , daß in den letzten Jahren Geld
in diese Ortschaften geflossen ist . Die Häuser sind neu ver¬
putzt , es ist viel gebaut worden , die Straßen sind im Gegen¬
satz zu früheren Zeiten in tadellosem Zustand .

Wenn man durch diese unvergleichlich schöne Sanbtoaft
fährt , muß man zurückbenken an eine Zeit , da die Bevölke¬
rung dieses Gebietes durch die damalige Bayerische Landes¬
regierung und deren Parteigänger im Lande bewußt lern «
gehalten wurde von allem Geschehen in Deutschland , indem
man diese Menschen geradezu verdummen ließ , um sie be¬
quemer im Sinne dieser unverantwortlichen Regierung
lenken zu können .

Fünf Jahre ist es her , daß ein Dr . Held in München
sagen konnte , er würde jeden Reichskommissar Adolf Hitlers
an der bayerischen Grenze verhaften lassen . Mit Recht wurde
die Politik jener engstirnigen Männer als die Politik des
„ Weißwürstl - Äquators " geschmäht . Welch eine Wandlung
bat seit 1933 , seit der Machtübernahme Adolf Hitlers , seit
dem kläglichen Verschwinden der vergangenen Regierung
Deutschland durchgemacht . Es gibt nicht mehr Eifersüchte¬
leien zwischen den Ländern , es gibt nur ein großes Deutsches
Reich , in das jetzt auch das Land Österreich eingegliedert
wurde . Die Landschaften des Reiches , die aus eigener Kraft
die Folgen der Verfallszeit nicht Überwinden konnten , wer¬
den unterstützt durch die Provinzen , in denen durch ihre
natürliche Lage , durch ihre wirtschaftlichen Verhältnisse , ein
schnellerer Aufbau möglich war .

Die Bayerische Ostmark war besonders schlimm daran .
Die Politik der vergangenen Regierungen hatte im Interesse
des verfolgten Zieles der Abriegelung der Bevölkerung vom
Übrigen Reich bewußt die katastrophalen Verkebrsverhältnisse
nicht verbessert ! Die Straßen der Bayerischen Ostmark waren
berüchtigt , durchgehende Eisenbahnlinien gab es kaum . In¬
folgedessen waren die wirtschaftlichen und sozialen - und nicht
zuletzt auch die gesundheitlichen Verhältnisse dieses Gaues so
schlecht , wie kaum in einem anderen Gebiet des Reiches .

Die Arbeit der Partei hat hier grundlegend Wandel ge¬
schaffen . Bei unserer Fahrt durch das Land treffen wir Über¬
all die Gesundheitsstationen der NSV . Das sind Häuser , von
denen aus Ärzte und RSV .- Schwestern , mit allen nötigen
Instrumenten und Medikamenten ausgerüstet , die Bevölke¬
rung betreuen . Es sind dies gleichsam die Zentralvunkte .
von denen aus Schwestern und Pflegerinnen der NSV . mit
Motorrädern in die entferntesten Waldhütten des Fichtel¬
gebirges und des Bayerischen Waldes fahren , um zu helfen .

laubsleistungen , von den Gefolgschaftsversicherungen und
laufenden Unterstützungen und Pensionen und vielem , an¬
derem mehr berichten . Aber all diele Angaben wurden
weniger sagen , als uns die Gesichter dieser hier schäftenden
Menschen zeigen , die wir bei der Arbeit beobachten , konnten .

Man sieht , mit welcher Freude und welcher Liebe hier
gearbeitet wird . Unter den Händen der «rormer und Maler
entstehen Kunstwerke , die der deutschen Wertarbeit i .n aller
Welt Lum Ruhme gereichen . Aber nicht nur dies , hier sind
auch Männer am Werk , die unermüdlich weiterdenken und
Versuche anstellen , wie man den Werkstoff „ Porzellan noch
weiter verwenden kann . .

In einer ganz neu aufgezogenen Abteilung werden aus
Porzellan Geräte hergestellt , von denen man oor wenigen
Jahren noch glaubte , daß man sie nur aus Metallen unferti¬

gen könnte . Rur ein Fachmann kann die Erfolge dieser
Arbeit wirklich würdigen . Wir Laren stehen vor dem Aus -

stellunsstisch und befühlen die Proben und Gerate , die hier

von genialen Konstrukteuren erdacht , unter den kunstfertigen

Händen der Former entstanden sind und . heute schon an

vielen Stellen Bleirohre und Kuvfergerage voll ersetzen
^

nnJteines dieser neuen Geräte verläßt das Werk , lchne sorg¬

fältig geprüft zu sein . Insbesondere die sehr , stark bean¬

spruchten Isolatoren aus Porzellan werden in einem eigens
dafür gebauten Versuchslaboratorium einer eingehenden
Prüfung unterzogen . In dieser turmhohen , fensterlosen volle

werden Ströme von zwei Millionen Volt zur Entladung ge¬
bracht . um die Festigkeit der Isolatoren zu prüfen . .

In dieser Abteilung „ E “ des Rosenthal - Werkes sind nn

Rahmen des Vierjahresplans große Erfolge erzielt worden .
Aus rein deutschen Rohstoffen tonnte , em neues . Sart -

porzellan entwickelt werden , das geeignet ist . bei Wasser¬

leitungen , Säureleitungen . Brunnenslltern usw . die bisher

Nachher
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Schön gebräunt ohne Sonne !

Gebt den Tieren
Trinkwaifer !

Künstliche Zähne
ohne Biirsfeschne | |

sauber !

SIMM in MMW .

Margarethe Soueressig , geß .
Wirbelauer . Wwe . . 79 I . ,
Adelbeidstraße 53 .

Jobannette (Sommer , geb .
Wagner . 68 J „ Roon -
straße 7 .

Kaspar Minola , 79 Jahre ,
Bierstadter Straße 42 .

Anna Debns . geb . Klumm ,
52 Jahre . Rauenthaler
Straße 21 .

Katharina Schäfer , geb .
Theis . Wwe . . 72 Jahre ,
W .- Ramback .

In der Ellenbogengasse ,
früher einer Hauptgeschäftsstraße , finden
Sie noch heute Wiesbadens älteste Aasfee -

Rösterei . Dort werden die beliebten

Mischungen täglich frisch vorJhrenAugen
geröstet . Konsum - und Festkasfee z. B .

2 - Stem - Mischung . . . . % kg 3 .40

weiches Aroma
Java -Mischung ..... % kg 3 .80

hochfeine Spezialmischung

Bist dii sehen Mitglied der NSV ?
Wir wissen , daß höchster Nationalsozialismus und

höchster Sozialismus dasselbe sind ; sie sind

höchster Dienst am Volk , höchster Kampf für

das Volk , nicht für einen Stand oder eine Klasse .

Sie können jetzt jeden Tag innerhalb LVMinuten jugendlich , frisch
und gebräunt aussehen , und zwar ohne Sonne und ohne -puoer .

Tausende benutzen die weiße Ditalis -Creme zur ErMung
eines schönen , gebräunten Aussehens . Die öeifce Vitalis -Creme
wird so einfach angewandt wie jede andere Hautcreme . Die

innerhalb 20 Minuten sichtbare Wirkung i,t verbtujjend .

Die Tönung ist nur mit Seife oder Gesichtswafser und Fe « .
Creme zu entfernen : fönst ist sie absolut wetterfest .

Nähere Aufklärungen über die weiße Ditalis -Creme erhalten
Sie durch die interessante Druckschrift . Ohne Sonne schnell
gebräunt

"
, die wir Ihnen gern portofrei zusenden .

Kukirol -Fabrik , Berlin -Lichterfelb »
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Ferner zu haben bei

Drogerie Machenheimer .
Bismarckring

Schloß -Drogerie Siebert
Marktstraße 9 .

Gerüche , die es gibt .
Bisher hat man diesen llebelftänden nicht toirfigm begeg¬
nen können , aber jetzt ist dies möglich . Mit Kukident (kein
Zahnpulver und keine neue Zahnpaste ) können Sie isbn
künstlichen Zähne und Gebißvlatte mühelos reinigen . ®ie
brauchen Nicht mehr zu bürsten ober zu reiben , denn die
Kukident -Lösung reinigt selbsttätig . , ,
Sie lösen >/, bis Teelöffel Kukident m lauwarmem
Wasser aus und legen das Gebiß über Nacht , ober während
Sie sich ankleiden , hinein . Wenn Sie es herausnehmen , ist
es blitzsauber , denn sogar schwarze Tabakflecke und Zahn¬
stein verschwinden genau so gut wie der lästige gäulnie -
belag . Das Gebiß riecht irisch und angenehm , und bet
Munbgeruch wirb hygienisch einwandfrei .
Sufibent ist für künstliche Zähne unbGebiß -MatermI icber
Art absolut unschädlich . Sanierte von Zahnärzten und
Dentisten haben Kukident in ihrer Praxis ausprobiert und
empfehlen es ihren Patienten . Jeder Verbraucher ist be
geistert . Sie bekommen Kukident in größeren Apotheken
Drogerien und Parfümerien . Das für jeden Zahnersatz -
träger sehr wichtige „Merkblatt sür Gebißträger " er &atteu
Sie kostenlos und portofrei von der bekannten

Kukirol -Fabrik , Berlin -Lichterfelde

Samstag , 2. April 1938 .
6.00 Charakterstück — Morgenspruch . Gymnastik . 6 .30

Konzert . 7 .00 Nachrichten . 8.00 Zeit , Wasserstand .
8 .05 Wetter . 8.10 Gymnastik .

8.30 Froher Klang zur Werkpause . 9 .40 Kleine Rat -
9 .40 Deutschland — Kinderland . 10 .00 Erundziige
des Zwangsvollstreckungsrechts . 10 .30 Zur Reform
des Jugendgerichtsverfahrens . 11 .30 Programm ,
Wirtschaft , Wetter . 11 .40 Volk und Wirtschaft .
11 .55 Öffene Stellen .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Schneebericht ,
Straßenwetterdienst , Wetter . 13 .15 Konzert . 14 .00
Zeit , Nachrichten . 14 .10 Diskus der Tönende und
Frau . 15 .00 Bilderbuch der Woche . 15 .30 Burgen
des Glaubens .

16 .00 Bunte Melodien . 18 .00 Zeitgeschehen . 18 .30 Der
fröhliche Lautsprecher aus dem Häuschen ! ! 19 .00
Zeit , Nachrichten , Wetter , Sonderwetterdienst für
die Landwirtschaft . 19 .10 Blasmusik .

20 .00 Unterhaltungskonzert . 22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .10
Wetter - und Schneebericht , Nachrichten , Sport .
22 .15 SA .-Hallensportfest . 22 .35 Wir tanzen in
den Sonntag . 24 .00 Musik .

Hühneraugen
verursachen mitunter furchtbare Schmerzen , ebenso Horn¬
haut auf der Fußsohle und andere verhornte Druckstellen
Das seit 20 Jahren in Millionen Fällen bewährte blaue
Kukirol -Pflaster befreit Sie von Ihren Schmerzen
Unblutig und gefahrlos erweicht es Hühneraugen , Horn¬
haut und Schwielen und rottet sie bei richtiger Anwen¬
dung mit Stumpf und Stiel aus , weil die hornstofslösen -
den Bestandteile eine große Tiefenwirkung entfalten
Das blaue Kukirol -Pflaster ist fo dünn wie ein seidener
Damenftrumpf . Dadurch trägt es nicht auf und drückt
auch nicht wie ein Filzring , was besonders -für Damen
von großer Wichtigkeit ist . Das blaue Kukirol -Pflaster
ist leicht und bequem anzuwenden . Sie können es bei
dem kleinsten Hühnerauge Ünd der größten Hornhaut
anwenden , well Sie es in der erforderlichen Größe ,
also nach Maß , zurechtfchneiden können . Bei

Fußschmerzen
Anschwellungen . Brennen . Schwitzen , leidjtem Ermüden
der Füße , Ballenschmerzen , Jucken zwischen den Zehen
wird Ihnen das Kukirol -Badesalz gute Dienste leisten
Das milchig -grüne Kukirol -Badesalz erfrischt und kräf¬
tigt die Fuße , so daß Sie stundenlang gehen , stehen
und tanzen können , ohne zu ermüden
Saufen Sie sich die beiden Kukirol -Präparate sofort
für je 75 Psg . in Ihrer Apotheke , Drogerie oder Par¬
fümerie , damit Sie Ostern in den neuen Schuhen ohne
Hühneraugen spazieren gehen können . Verwechseln Sie
die Kukirol -Präparate nicht mit ähnlich klingenden
Nomen

ein schmutziges , fleckiges — nauimci
Gebiß eine dauernde Bedrohung bet Gesundheit ist, ba es
einen ibealen Herd für gefährliche Bakterien bildet .
Künstliche Zähne unb Gebißplatten saugen Gerüche unb
Unreinlichkeiten wie ein Schwamm auf . Ein bünner , dunklet
Belag sammelt sich auf ihnen an . Dieser Belag beherbergt
Keime und zerstörende Bakterien in großer Zahl . Er ist so
zähe , daß gewöhnliches Bürsten ihn nur selten entfernt .
Und er gelangt außerdem bis in die winzigste Spalte , wo
man mit der Bürste überhaupt nicht hinkommt . Die ewige
davon ist der „Gebiß -Geruch ", einer der unangenehmsten

Vorher

Zahnärztliche Autoritäten
stimmen darin überein,daß
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Offenes aus alh ^ Wdt
.

Der TTlan fei Fortunas .

Die abenteuerliche Geschichte eines alten Mantel -

beschäftigt gegenwärtig die Gerichte non Amsterdam . Ein

ganzer Rattenschwanz von Prozessen ist um dieses Kleidungs¬

stück entstanden , mit dem cs freilich eine ganz besondere Be¬

wandtnis hat . Ein Jahr lang hing der Mantel friedlich im

Laden eines Mtkleidevhändlers der Stadt Batavia in

Nicderländisch -Indien . Dort erwarb ihn eines Tages der

Angestellte einer holländischen Exportfirma namens Carei
de Jong . Der Mantel , den einstmals ein vornehmer Herr

getragen haben mutzte , erwies sich als etwas zu lang . Frau
de Jong , die Fertigkeit im Schneidern besatz , beschloß , ihn der

Figur ihres Mannes anzupassen . Und somit kam der Stein
ins Rollen .

Als Frau de Jong das Futter auftrennte , flatterte ihr
plötzlich ein braunes Stück Papier entgegen . Sie traute

ihren Augen nicht , da sie bemerkte , daß dieses Stück Papier
eine Tausend - Gulden - Note war . Und als sich gar noch her¬
ausstellte , daß sich 29 solcher Banknoten im Futter des Man¬
tels befanden , da glaubte sie , ein Wunder sein geschehen . Ihr
Mann wollte den Fund bei der Polizei anzeigen , aber Frau
de Jong hinderte ihn daran . Sie machte ihm klar , was man
mit diesem märchenhaften Reichtum , der ihnen durch einen
Zufall in den Schatz gefallen sei , alles anfangen könne . Carel
de Jang entschloß sich , seine Stellung aufzugcben und mit dem
entdeckten Schatz nach Europa zurückzukehrcn . Er eröffnete in
Amsterdam ein Lebensmittelgeschäft .

Kurze Zeit später wurden bei der Firma in Batavia ,
bei der de Jong tätig gewesen war , Unterschlagungen ent¬
deckt . Der Verdacht fiel auf den Angestellten , der so plötzlich
seine Position freiwillig aufgegeben hatte , und er verstärkte
sich noch , als die Polizei in Amsterdam aus Anfrage aus
Batavia hin feststellte , daß Carel de Jong in überraschend
guten Verhältnissen lebte . Man verhaftete den Verdächtigen ,
der in seiner Rot die sonderbare Geschichte seines Mantel¬
kaufes erzählte . Natürlich glaubte niemand an die 29Tausend -
Eulden - Scheine im Mantelfutter , und wer weiß , wie es Carel
ergangen wäre , hätte man nicht kurz darauf in Batavia den
wahren Schuldigen in der Unterschlagungssache , den Hilfs¬
kassierer der Firma , ermittelt , de Jong war gerechtfertigt und
wurde sofort freigekaffen . Wer nun begann erst der Wirr¬
warr , denn die Geschichte von dem geldgespickten Mantel war
in die Presse gekommen und hatte ihrer Kuriosität wegen viel
Aufsehen erregt . Vor allem aber sand sie die Aufmerksamkeit
der in Haag lebenden Familie des Kaufmanns van
Menem , der zu Beginn des Jahres 1937 in Niederländisch -
Jndien gestorben war .

Dieser Mann , als Sonderling bekannt , hatte über¬
raschenderweise autzer Möbeln und Kleidern nichts hinter¬
lassen , obwohl man ihn für wohlhabend hielt . Die ent¬
täuschten Erben , die vergebens ein Testament gesucht hatten ,
verkauften die Habseligkeiten , mit denen sie nrchts anfangen

Eingeftürzter Fußboden
ersd ) lägt vier Arbeiter .

London , 1 . Avril . ( Funkmeldung . ) In dem bekannten
englischen Badeort Blackpool stürzte am Donnerstagnach¬
mittag in dem im Bau befindlichen neuen Kasinogebäude ein
100 Tonnen schwerer Zementsutzboden ein und begrub mehrere
Arbeiter unter sich. Lier der verschütteten Arbeiter konnten
nur tot geborgen werden , zwei weitere Arbeiter wurden
schwer verletzt .

Die Nervosität der Kinder . In letzter Zeit sind umfassende
ärztliche Untersuchungen an den Wiener Schulen durchgesührt
worden , die ein starkes Auftreten der Nervosität bei Kindern

festgestellt haben . Aus den vorliegenden Berichten geht hervor ,
daß bei den heutigen Kindern vieles als Ungezogenheit ange¬
sehen wird , was in Wirklichkeit nichts weiter als Nervosität
ist . Vor allem sollen Drohungen vermieden werden . Man hat

fesrgejtellt , daß sich viele Kinder allmorgendlich nach dem
Frühstück erbrechen , wenn die Eltern das Kind in die Angst
hineintrieben , es käme zu spät zur Schule . Die untersuchenden

Ärzte führen einen großen Teil der Kinderneroosität auf eine

faliche Erziehung des Kleinkindes zurück . Neuerdings wird
der Ansicht gehuldigt , man müsse die Säuglinge auch seelisch
abhärten . Um das zu bewerkstelligen , tritt man zur Zeit , da
der Kleine einschlafen will , rücksichtslos auf , man läßt den

Lautsprecher spielen und unterhält sich laut . 3n vielen Fällen
ist der Erfolg ein nervöses Kind , das schon aus Angst vor der

Störung überhaupt nicht einschläft . Sehr viel wird auch bei der

Ernährung der Kinder gesündigt . Auch hier ist nach den

Zeugnissen der Wiener Schulärzte ein Drohen vom Übel , denn

dadurch wird die Angst vor dem Essen derart gesteigert , daß
das Kind auf nichts mehr Appetit hat . In einem großen
Teil der Fälle , da die Kinder an Appetitlosigkeit leiden , haben
die Eltern schuld , die dem Kind bas Essen systematisch ver¬
leiden .

Für über eine Million Dinar Wallfahrtsschmuck gestohlen .
Ein Juwelendiebstahl wurde in der Kapelle des bekannten
kroatischen Wallfahrtsortes Majka Boschitza Biestritza ( dem

.jugoslawischen Lourdes " ) verübt , das jährlich von über
100 000 Pilgern aufgesucht wird . Eine dort ausgestellte
Statue rst reich mit Edelsteinen geschmückt und trägt eine
Krone aus reinem Golde . In einer der letzten Nächte wurde
sie ihres ganzen Schmuckes beraubt . Die Einbrecher nahmen
auch noch die edelsteinbesetzten Silberkreuze und die
Monstranz , die allein einen Wert von einer halben Million
Dinar darstellt mit . Die drei Diebe wurden von einem
Gendarmen bemerkt und verfolgt . Bei der Flucht verloren he
die Goldkrone der Statue . Dor Wert des Raubes beläuft sich
trotzdem noch auf über eine Million Dinar .______________ ___

■
»

« s.y

Rom rüstet für den Besuch des Führers .

:e des Triumphes mit dem Konsiantinsbogen . Sie führt am Fuhr des Palaiinischen Hügels entlang

ioloiseum und wird sich bei der Ankunst des Führers in einer noch nie gesehenen Kracht zeigen

konnten , und dabei landete der Mantel des Verstorbenen bei
dem Altkleiderhändler P r i e tz in Batavia . Als nun der
Name dieses Mannes im Zusammenhang mit dem Geständnis
de Jongs in den Zeitungen erschien , waren sich die Erben
darüber klar , daß der Sonderling Menem sein Kapital in

den Mantel eingenäht hatte , ohne jemanden davon etwas

zu sagen . Sie strengten sofort eine Klage gegen de Jong
aus Herausgabe des Geldes an , und außerdem zeigten sie ihn

wegen Fundunterschlagung an .
Aber auch der Kleidcrhändler Prieß war nicht müßig .

Er verklagte Herrn de Jong aus Rückerstattung des Geldes
im Mantelsutter , da er ihm nur den Mantel , nicht aber das

darin enthaltene Geld verkauft habe . Wie sollen sich die Ge¬

richte in diesem vom Kobold Zufall angestifteten Wirrwarr

zurechtsinden ? Man hofft , den merkwürdigen Fall durch
einen vergleich beilegen zu können .

Schwere Unfälle bei den amerikanischen
Flottenmanövern .

Honolulu , 1 . Avril ( Funkmeldung . ) Die groben Manöver
der amerikanischen Flotte im Pazifik haben schon zahlreiche
Unfälle gefordert . Wie die Marinebehörden bekmmtgeben .
wurden bisher 24 Flieger getötet , außerdem ist seit gestern
ein Bombenflugzeug mit sechs Insassen verschollen , das die
Marineleitung augenblicklich durch 65 Schisse und 240 Flug¬
zeuge suchen läßt . Doch nimmt man an . das ? auch diese Flieger
tödlich verunglückt sind . .

Die wiederholten Unglücksfälle , zu denen auch die Auger -
gefechtsetzung des Flugzeugmutterschilfes ..Lerington in¬
folge Erkrankung eines Drittel der Mannschaften zu rechnen
ist , haben zu mehrfacher Unterbrechung der Manöver geiuhrt .

Ein anderes schweres Unglück ereignete sich 57 Meilen
südöstlich von Honolulu bei einem Landungsmanöver von
1400 Marineioldaten . In der schweren Brandung schlugen neun
Boote mit Wasser voll und drei zerschellten an den Fellen ,
dabei wurden drei Matrosen schwer und fünf leicht verletzt .

Die allerdicksten Männer . Unlängst wurde von einem
‘JJiann berichtet , der 250 Kilogramm wiegt und für den der
Titel des ..dicksten Mannes auf Erden " in An >pruch genommen
wurde . Wie weit dies für die Gegenwart stimmt , ist nicht
leicht festzustellen . In der Vergangenheit aber hat es . dicke
Männer gegeben , die ihn bei weitem übertrafen . In einem
Buche über . .Anomalien und Merkwürdigkeiten der Medizin
führt der Engländer Eould mehrere Falle von allerdicksten
Männern an . Im „ King

'
s - Lynn -Mmeum " kann man bic

Jacke oes berühmten Daniel Lambert aus Leicester , von besten
Dicke man in der ganzen Welt redete , noch bewundern : sie man
255 Zentimeter , und durch ihre Ärmel konnte ein kleiner
Mann beauem hindurchschlüpfen . Aber mit seinen 327 Kilo¬
gramm Gewicht wurde auch er noch ubertronen . und zwar von
einer Negerin in Maryland , die 387 Kilogramm wog , und
von einem Mann in Nordkarolina . der 2,30 Meter groß war
und 450 Kilogramm wog . Ihm wird der Ruhm , des aller -
dicksten Mannes auf Erden vielleicht nicht streitig gemacht
werden können .

Amerikanische Stabt unter kommunistischem Terror .
Schwere Zusammenitöße in Beloidere ( Illinois ) infolge
kommunistischer Streikunruhen veranlagten den Bürgermeister
dieser Stadt , den Staatsgouverneur Horner telegravhisch um
Verhängung des Ausnahmezustandes zu ersuchen , da die ört¬
lichen Behörden der Lage nicht mehr gewackien leten . Die
Straßen Belvideres sind mit bewanneten Kommunisten ge¬
füllt . so daß der Bürgermeister glaubte , die Ordnung nur
durch militärische Hilfeleistung wieder Herstellen zu können .
Das Stadtoberhaupt und vier weitere Perionen wurden am
Dienstag bei einem Zusammenstoß zwilchen arbeitswilligen
Beamten und Streikposten verletzt . Das von dem Konflikt
hauptsächlich betroffene Unternehmen ist eine Rähmaichinen -
tabiit , die leit 14 Tagen bestreikt wird .________ _______________

IVirbelsturmkataßrophe
auch in Illinois und Arkansas .

if über 3 0 .
Zerstörungen

Arkansas -City . 1 . April Außer den Staaten Kansas .
Missouri und Oklahoma wurden auch die . Staaten . Illinois
und Arkansas von verheerenden Wirbelstürmen helmgesucht .
Die Zahl der Toten beläuft sich bereits . auf über 3 0 .
Mehrere hundert Menschen wurden verletzt . Die Zerstörungen

sind besonders groß in der Umgebung von Pelin ..( Illinois .) .
Augenzeugen berichten , daß Hunderte von WokiiMuiernwie
Kartenhäuser umgeweht worden seien . Der Bahnhof tn

Southpekin . sowie 150 Personen - und Krartwagen wur¬

den völlig zertrümmert . In einigen kleineren Orten

sind sämtliche Häuser zerstört worden Der Sachichaden wird

auf mehrere Millionen Dollar geschätzt .

Ein Fenstersturz aus dem siebenten Stock , -an einem
Londoner Krankenhaus ist eine junge . ^ rau von . 22 Jahren
nach vier Monaten der Bewußtlosigkeit soeben tm Begrin ,
wieder zum Leben zu erwachen , deren . Eeneiung nur . als
Wunder angesehen werden kann . Vor vier Monaten ..stürzte
ste — und man weiß heute noch nicht , ob es ein Unglucksfall
oder Wsicht war — aus dem siebenten . Stockwerk eines der
größten Londoner Kaufhäuser , Sclfridge , mitten ., im
dichtesten Verkehr auf die Straße . Hunderte von Vorüber¬
gehenden wurden Zeugen des furchtbaren,Sturzes . Mit entern
dumpfen Laut zerschellte der Körper aui dem Pilaster . Aus
der Menge gellten Schreie . Frauen wurden ohnmächtig ,
Männer blieben erstarrt vor schrecken regungslos gut dem

Fleck stehen . Polizisten rannten herzu . Ein Bächlein Blut
rieselte aus dem zerschmetterten Körper in den Rinnstein .
Ein paar Männer nahmen die Hüte ab : dre Frau war toi ,
daran zweifelte niemand . Ein Polizist , dereinige mebt $t =

nische Kenntnisse batte , stellte trotzdem .test daß der Tod noch
nicht eingetreten war . Man brachte die Unglückliche , eilends
in ein Krankenhaus , wo sie sofort in den Operationssaal
getragen wurde . Sie war vollkommen bewußtlos , und
während langer Stunden führten die Chirurgen Eingrifte
bei ihr aus , die , wie sie hofften , vielleicht noch ihr Leben
retten könnten . Danach begann für jene , die sie pflegten , eine

lange Wartezeit . Das Gesicht weißer als ihre Kissen lag
die Unglückliche gleich einer Toten regungslos tn ihrem Bett
in einem Zimmer des Krankenhauses . Tage und Wochen
gingen vorüber . Sie verharrte in derselben Bewußtlosig¬
keit eine lebende lote , die kein Zeichen des Lebens von sich
gab . deren Gehirn schon gestorben war . während das Herz
sortfuhr zu schlagen . Eines Morgens aber nach 16 Wochen
konnte man ein schwaches Lebenszeichen ..feststellen , Das
Blut schien freier nach ihren Wangen zu strömen . Die blut¬
losen Livven gewannen ein wenig Farbe . Und bevor der
Abend dieses Tages vorüber mar , öffnete die junge <yrau die
Augen und blickte verständnislos auf die weiße Wand ihres
Krankenzimmers . Heute bat sie Gesicht und Gehör voll¬
kommen wiedergewonnen . Sie nimmt alles wahr , was um
sie her vorgebt , hört den Gesprächen zu . gewinnt wieder Ge¬
schmack am Leben und nimmt Anteil an den Bemühungen
jener , die ihr das kostbare und zerbrechliche Geschenk des
Lebens wiedergegeben haben . Sie bat noch einige Schwierig¬
keiten . zu sprechen . Den vier Monaten Krankenhaussufent -
balt werden sich zweifellos noch viele Wochen Bettlägerig¬
keit anschließen müssen . Aber sie kann heute wieder mit Ver¬
trauen ins Leben blicken , das ihr fast unbegreiflicherweise
erhalten geblieben ist .

Die erste Damen -Modefchau im Flugzeug . Alte Luft¬
fahrer sagen zwar , etwas ähnliches habe es schon vor fünf¬
zehn Jahren gegeben , doch man soll alten Seebären und
Luftfahrern nicht immer alles glauben . Tatsache ist jeden¬
falls , daß eine Manneauin -Parade , die kürzlich im Flug¬
boot New Pork — Bermuda stattfand , die erste vollstaiidige
Damen - Modefchau war , die in der Luft gezeigt wurde , «yünf
schöne Manneauins zeigten besonders für die Luftreise be¬
stimmte Mäntel und Kostüme , dazu Handtaschen und leichte
Flugkoffer .__
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tibmärtstapuenoei saun Ule . Sab/uiii «» iriHiK es in .» er «
sihiedeneu Schlüssellöckern . Schwerfällig wich die itableriie
Kellertür zurück . Sechs Männer traten ein . Alle waren
maskiert .

Jetzt sprach einer aus der Rotte mich an . Er sagte dieses
Erstaunliche mit einer auffallend woblklingenden Stimme :
« Ich hoffe , Monsieur Latour , dass Sie so klug sind , keine
.Schwierigkeiten zu machen . Es ist spät , gleich wird es Mitter¬
nacht läuten . Sie haben sich viele Stunden in der Eisenbahn
« elangweilt , und ihr Körper hat zweifellos Sehnsucht nach
der Wohltat eines Hotelbettes . Hunderttausend Franks .
Monsieur Latour , ist der Unterschied doch gewiss wert , in
drei Tagen im Cafö Florian mit einer schönen Venetianerin
zu dinieren , statt hier noch in dieser Nacht vorzeitig ihr
Leben zu beschliessen . Wenn Sie den Scheck sofort übergeben .
Monsieur Latour , werden Sie uns lediglich als Kavaliere
kennenlernen . Nur drei Tage halten wir Sie bann hier
fest , bis der Scheck eingelöst ist . In wenigen Minuten wird
Bett und Speisetafel diesen öden Raum vervollkommnen ,
und bis auf das Tageslicht soll es ihnen an nichts hier
unten fehlen , Monsieur !"

Ich begriff . Ich war das Opfer einer Verwechslung . Ich
raffte meine ganze Willenskraft zusammen , versuchte meiner
Stimme einen kalten , ja möglichst verächtlichen Klang »u
geben , der imponieren sollte und sagte : „ Ich kann das alles
nur als einen Scherz , der allerdings zu weit geht , bezeichnen .
Sie berauben mich meiner Freiheit , setzen mich in einem
Steinkeller unter Wasser , erscheinen romantisch maskiert wie
Fra Diavolo , legen mir einen Namen zu . den ich nicht führe
und stellen phantastische Bedingungen , die ich nie erfüllen
tonn . Sie haben sich geirrt , ich heiße -- "

Der Brigant unterbrach mich . Ein ironisches Lächeln
umspielte seinen Mund , den die Larve freilich : ..Gebe » Sie
sich keine Mühe , Monsieur Latour . Solche Mätzchen sind
ihrer nicht würdig . Unser Gewährsmann in Paris ist zu¬
verlässig . Sie sind der Pariser Bankier Henry Latour , der
nach Venedig kam , um mit dem Fürsten Resvighi eine
Kreditangelegenheit »u regeln . Das Signalement stimmt
haargenau : Hornbrille , gelber Burberrymantel , die Buch¬
staben H . L . auf ihrem Gepäck . Also lassen Sie das Leugnen ,
wir verlieren nut Zeit und Sie beit Schlaf ! "

„ Aber sehen Sie hoch meinen Patz an . Sie Schlau¬
berger " — rief ich roütenb — , „ und wenn hunbertmal bas
Signalement haargenau stimmt , ich bin nicht ihr Monsieur
Latour : Im Patz steht mein wahrer Name . Sie werben
schon sehn !"

„ Ich kann nur wieberholen , Monsieur " — iagte jetzt ber
Brigant mit eiskaltem Spott — , „ verspielen Ste nicht bie
Zeit mit Kinkerlitzchen . Wir sind keine Anfänger , wie Sie
vielleicht glauben . Als Weltieute wissen wir genau , batz
Menschen in ihrer Position immer mit mehreren Pässen
reisen . Es interessiert uns also ihr Patz nicht . Sehen Sie
diesen Hammer hier , Monsieur ? "

Ich antwortete nicht .
„ Entweder " — rief jetzt ber Brigant mit schrecklicher

Stimme — Sie schreiben den Scheck , ober ich schlage mit
diesem Hammer bie beiben Fenster ein . Deutlicher brauche
ich wohl nicht zu werben , Monsieur Latour !"

Ich antwortete roieberum nicht . Es schien mir sinnlos .
Ich konnte biefe Kerle nicht überzeugen .

Mit wilber Wut schlug ber Brigant nunmehr bie buten
Fensterscheiben ein , bann verliehen bie sechs Männer
fluchend den Keller .

Wieder war ich allein . Nein , ich war nicht allein . Es
schoss doch jetzt durch die kleinen Mauerluken bereits das
Wasser , das Lagunengewässer , das Meer , die blaue Adria .

Aus war also alles — in wenigen Minuten . Wie
gelähmt sah ich auf der Steinbant und stierte auf das luftig
sprudelnde , tödliche Element . Das war also das voreilige
Ende eines Schönbeitstraums . Höher und höher , unheimlich
schnell stieg die Flut . Bereits überschwemmte das Wasser
meine Beine , dennoch blieb ich unbeweglich sitzen . Ich schloss
die Augen . In diesen Minuten des Verzichtens , bet Selbst¬
aufgabe . ber tiefsten Verzweiflung , vollzog sich etwas Selt¬
sames . Ich vernahm plötzlich ein Klopfen , zuerst hörte ich
es nur als ein leises Geräusch , bann aber wurde dieses
Klopsen immer Rätter und lauter , und in demselben Krade ,
in dem bas Klopfen sich steigerte , oerminberte sich bas
Rauschen des Wassers , bis dieses schliehlich völlig erstarb .

Langsam öffnete ich jetzt wieder die Augen , riss sie weit
auf , soweit es ging , rieb sie .

Ich wat nicht in Venedig — ich wat in Berlin . Ich sah
nicht als Gefangener in einer venetianischen Kettetzelie —
ich lag wohlbehalten in meinem Bett . Der Wirtlichkeit
zurückzugeben , völlig wach nunmehr , begriff ich endlich bas
Klopfen . Meine Wirtin war es . die sich schon seit vielen
Minuten klopfend bemühte , mich wach zu bekommen . Der
toelbbrtefträger war da , morgens um acht Uhr . mit einer
Hohen telegraphischen Anweisung . Während ich geträumt
hatte , dem Tob nahe zu sein , wat mir dieser herrliche
Beamte nahe .

MGW Neue Bücher

* Paul 211oerbes : „ Die Verwandelten "
. Er¬

zählungen . ( Verlag Albert Sangen/Georg Müllet , München . )
Diese Sammlung ber bisher nur verstreut erschienenen und
zum grössten Teil seit längerer Zeit vergriffenen Erzäh¬
lungen von Paul Alverbes muh in mehr als einem Sinne
ein neues Buch genannt werben . Denn erst bieie um einige
noch unveröffentlichte Stücke bereicherte Neuausgabe enthüllt
in zusammenfassender Vollständigkeit bie erstaunlich reife
Kunst des Erzählers , der auf knappstem Raum in einer sehr
deutschen Form bas Bild der unserem Gedächtnis unauslösch¬
lichen Welt des Krieges erschliesst . Der Geist , der aus diesem
Buche spricht , ist der Geist der Jugend und Kameradschaft , die
in den Stürmen der Kriegs - und Nachkriegsiahre der Prüfung
ihres Menschentums standhielt und in opiermütiger Hingabe
und Treue ihre frühe Vollendung fand . Alle diese Verwan¬
delten . Menschen in ber Blüte und Reinheit ihrer Jugend ,
haben innerlich den Tod überwunden und sind mit ihrem
Schicksal eins geworden im Glauben an bie Auferstehung
ihres Vaterlandes . Das Erlebnis des Krieges und die von
ihm beraufbeschworenc seelifche Wandlung kommen selten
schön und dichterisch verklärt zum Ausdruck in diesem Buche .
Voller Demut und Gläubigkeit , dazu durchglüht von heiliger
Liebe und männlichem Adel , ist es das rühmenswerte Zeugnis
eines neuen Heldentums geworden . In dem edlen , klaren
Deutsch , das diesen Dtooelten ihr künstlerisches Gepräge gibt ,
dürfen sie darum schon heute zum dauernden Bestand unserer
Kriegsdichtung zählen .

* Annette von D r o st e - H ii l s h o f s : . .Entzünden
in o ch t ' ich alle Kerze n “

, Gedichte . ( Verlag W . Sange «
wische -Brandt . Ebenhausen bei München . ) Als vor hundert
Jahren Annette Freiin von Droste - Hülshoff erstmalig ihre
Gedichte in Buchform erscheinen lieh , fanden sie innerhalb
sechs Jahren nur 75 Käufer . Aber ihr selbst lag wenig daran :
„ Ich will und mag jetzt nicht berühmt roeroen , aber nach
fünfzig Jahren möchte ich gelesen werden " schrieb sie . Heute
ist die Droste als eine der grossen deutschen Dichterinnen an¬
erkannt . deren gedankentiefe und lautere Lyrik zum ewigen
Vorrat deutscher Poesie gehört . So ist es nicht nur eine
schöne Gedenkvflicht zum 90 . Todestag , sondern auch eine ab «
zutragende Dankesschuld an bie Dichterin , wenn jetzt eine
Auswahl mit fünfzig ihrer schönsten Gedichte in dem Verlag
erscheint ber schon seit 1909 sich tatkräftig für bie Droste ein¬
setzt . Möge diese schöne Auswahl ihr Werk in immer grössere
Kreise tragen .

* Eugen Roth : „Traum des Jahres ." ( Verlag
Alexander Duncker , Leipzig . ) Eugen Roth der Verfasser der
berühmten heiteren Versbiicher „Ein Mensch " und „ Die
Frau in der Weltgeschichte " stellt sich in diesen ernsten Ge¬
dichten seiner grossen Gemeinde als ein feinfühliger , begna¬
deter Lyriker vor . Seine oft hauchzarten Gebilde muten uns
an wie feingetönte Aauarelle : Naturerlebnis und persönliche
Stimmung sind zauberhaft ineinander gewoben und wiegen
den Leser in eine süsse Melancholie ,

* Peter Purzelbaum : „ Vom Hunb er t ft e n ins
Tausendste

"
. II . Mit Maske und Anker . ( Verlag

Gerhard Stalling , Oldenburg i . O .) Heitere Einfälle von
Matkowski , Joseph Kainz und Werner Kraus , köstliche
Szenen aus dem Leben ber grossen Komponisten Wagner .
Lortzing unb Strauss , lassen uns aus dem Lachen unb
Schmunzeln nicht herauskommen . Auch bie Maler wie
Defregger , Cornelius Leibl Böcklin , Schwindt unb Menzel
erweisen sich in dieser erlauchten Gesellschaft als wahre
Koryphäen des Humors . Und nur ein Griesgram wird sich
der Wirkung , bie von dem kernigen Seemannsgarn des
Grafen Luckner unb anderer Blaujacken ausgeht , verschliessen
können .

* Maria von Kirchbach : . Geliebte Feinbin "
.

Dioman . ( Deutscher Verlag . Berlin SW . 68 . ) Eine vornehme
junge Englänberin und ein Amerikaner , ber . naturalisiert in
Frankreich , als Sergeant in ber französischen Kolonialtruppe
bient : sie gehen , von einem Verhängnis zueinander ge¬
zwungen . durch diese Geschickte einer Leidenschaft , unaufhalt¬
sam wie eine Tragödie . Wunderbar keuchten die Bilder der
Umwelt , in ber biefe Schicksale sich vollziehen . Es ist eine
Stabt in Ägypten am Wüstenrand , unter Palmenkronen . Es
ist die Wüste selbst . Sandmeer , Oase unb rnonbüberglänzte
Einsamkeit . Aber im bezaubernden Wechsel ber Szenerie
rubelt und klagt bie Stimme des liebenden unb leibenden
Menschenherzens .

* „ Täglich 5 Minuten Springseil .
" Eine viel¬

seitige Körperschule zur Steigerung ber Beweglichkeit , zur
Kräftigung von Herz und Lunge . Von A . Glucker . ( Süd¬
deutsches Verlagshaus , GmbH ., Siuttgart -N . ) Dieses bewährte
Buch mit seinen vielen Original -Sptingseil -Ubungen und aus «
gezelchneten Bildern ist ein idealer Berater für die tägliche
Heimgymnastik .
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Wiedersehen

mit Renate Wendelin • Roman von Käte Biel

23 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten . )

Die Tür öffnete sich , Herta kam herein , ber leise Lärm
ihres Kleides aus schwerer Seide verschwebte im Raum .
Ein zarter Dust von ihrem Puder breitete sich aus .

Sie ging an ihm vorüber , mit ihrem heiteren kleinen
Lächeln , unb öffnete bie Tür des Nebenzimmers , ohne sie
wieder zu schliessen . Er sah , wie sie sich , ganz Hingegeben¬
heit , Weichheit , Zärtlichkeit , über das Bett des Kindes beugte .

Als er seine Gedanken in feste Konturen hinein, ( mang ,
erkannte er , dass in ihm nicht nur Mitleid für sie vorhanden
war , sondern auch Furcht vor ihren Entscheidungen .

Er trat auf die Veranda hinaus . Im Garten unten
bellte gedämpft der Hund des Majors . Die Luft war sanft
und lau . Drüben im Kurhaus wurde getanzt , mitunter drang
etwas Musik herüber .

Arn besten wäre es , er führe jetzt . Dann konnte er in
drei , vier Stunden in Hamburg fein . Vielleicht sollte er
Herta alles schreiben . Aber es war undenkbar , einen Kame¬
raden zu hintergehen . «

Nut : er konnte heute nicht mit ihr sprechen . Nicht ,
"

bevor Renate abgereift war .
„ So “

, sagte sie fröhlich hinter ihm , „ jetzt bin ich nur noch
für dich da . Der Junge schläft . Die nächsten vier Wochen
bekommt er bestimmt keine Schokolade mehr . — Nun musst
du mir aber erzählen . . . .

Unter dem kleinen cremefarbenen Lichtkreis der . Lampe
leuchteten zwischen dem hellgrünen Geschirr Rosen in einem
lebensfrohen , heftigen Dunkelrot .

„ Meine Kette ist nicht ganz fest "
, sagte sie unb griff nach

ihrem Hals , „ das Sicherheitsschloss hakt nicht . Hinten habe
ich doch keine Augen — "

Sie kam zu ihm , unb er versuchte mit ungeschickten
Fingern den winzigen Haken unter dem Brillantschloss an die
richtige Stelle zu fügen . Seine Hände berührten dabei bie
glatte hellgebräunte Haut ihres Nackens , einmal lachte sie
unb sagte etwas , unb bann lachte sie wieder und brachte ihre
Locke , die er mit in das Schloss hineinzuhaken schien , in
Sicherheit .

Dieser Wiedersehensabend ist unmöglich , dachte er . Alles
in ihm wehrte sich von neuem gegen den Betrug .

„ Herta . . ." sagte er hastig , „ wir müssen etwas klar -
steilen — etwas besprechen — “

„ Ja ? "
, fragte sic in lächelnder Aufmerksamkeit , „ was

ist es denn ? "

„ Aber versprich mir , dass du — dass du dich nicht so,be¬
trüben willst — nicht so aufregen — es ist nichts ganz Böses
— nur eine Änderung in unserem — “ Er brach ab . Erbärm¬
lich lahm klangen seine Worte ihm gegen die Ohren .

„ Ist es etwas Trauriges ? " fragte sie langsam unb fasste
mechanisch nach dem Schloss der Kette .

Über ihnen schleifte Frau Hansen einen Koffer über den
Boden .

Sekundenlang war es sonst ganz still .
„ Nichts Trauriges . . .

"
, sagte er , „ man muh es nur

richtig ansehen , Herta . Komm — setz dich doch -- “

Sie blieb stehen und sah ihn an . „ Klaus !"

Er nahm ihre Hand . „ Wir müssen uns trennen , Herta ."

Die Worte stolperten dürr dahin , nichts im Raum ver¬
änderte sich . Die Rosen leuchteten weiter , brennend und süss .

„ Was heisst das ? " sagte sie tonlos . „ Ich verstehe
nichts . . ."

„ Du musst dich wieder von mir trennen . Wir haben uns
ja auch nicht aus Liebe geheiratet . Du wirst — "

„ Nicht aus Liebe . . murmelte sie . Kleine getupfte
Silben gegen das Schweigen . Silben , die ihre Seele , noch
fchlafumfangen , unbehütet , dachte und aussprach .

Dann , unb es war wie ein Erwachen , starrte sie ihn an ,
ihre Arme hingen schlaff herunter unb ihr Mund war sonder¬
bar farblos

Im Schlafzimmer tropfte es am Waschbecken in einem
regelmässigen Geräusch .

Er merkte kaum , bass er hinging und den Hahn etwas
mehr nach rechts drehte . Die Gardinen wehten im lauen
Nachtwind . Es war ein Viertel nach elf .

„ Wir haben uns doch mehr aus Zweckmässigkeit ge¬
heiratet . Wenn Kurt nicht diesem Unglück --- nicht wahr ,
Herta , bann wären du unb ich boch über das Stadium der
reinen Freundschaft nicht hinausgelangt !" sagte er bann
ruhiger .

Sie war elfenbeinfarben blass wie ein Tuch . „ Du willst
von mir fort ? — Warum beim ? — Eine andere Frau . . . ?
Ja ? — Ja . . . Und so rasch ? — Ich verstehe noch immer
nichts !"

Ihre Augen waren halb geschlossen , die Finger krampften
sich ineinander .

Er drückte sie vorsichtig in den Sessel hinein , sie schien es
kaum zu bemerken . „ Du wirst darüber Hinwegkommen ,
Herta . Wir werden Freunde bleiben wie früher . Kame¬
raden — "

Ohne , dass sich ihr Gesicht verzog oder verzerrte , begannen
runde blanke Tränen aus ihren Augen zu strömen , eine nach
der anderen , während ihr Kopf fast unbeweglich an der
Sessellehne ruhte . „ Kameraden ? — Aber alles , alles ist
doch anders zwischen uns geworden . . .

“
, sagte sie leise .

„ Ich kenne sie länger als dich "
, sagte er nach einem

Zögern , „ ich bin ihr einmal begegnet , unb bann — es kam
alles anbers — ich wusste nicht , wer sie war — unb hier sinb
wir uns wieder begegnet — “

Er fürchtete sich vor ber Frage , bie nun kommen musste ,
aber bie Frage kam nicht .

„ Du wirst nur zuerst traurig sein, " sagte er bann , „ später
— vielleicht wirst du jemand finden , den du wirklich lieben
kannst . . ."

Ihr Taschentuch war ein kleines feuchtes Knäuel .
„ Einen anderen . . ." . murmelte sie .
In diesem Augenblick begriff sie erst die völlige

Trennung , bie er innerlich schon herbeigeführt haben musste .
Er empfand eine Aufwallung der Scham . Warum musste

dies alles ausgesprochen werden ?
Sie fass da und hatte den Kops in die Hände gestützt , von

einem Schwindel überfallen , den sie vor ihm zu verbergen
trachtete .

Er sah hinaus . Blaue Nacht schwebte draussen , und der
gleiche Mond , der vor vierzig oder fünfzig Minuten gleissend
über dem Kurgarten geleuchtet hatte .

„ Ich fahre morgen früh . Du bleibst noch einige Tage
hier unb überdenkst alles in Ruhe , Herta .

"

Sie achtete kaum auf das , was er sprach . „ Wir waren
doch fo glücklich !" sagte sie zitternd , „ unb bu kannst boch nicht
einfach sagen , ich soll dich freigeben ! — Ich will es nicht . . .

"

„ Wir sind erst fünf Monate verheiratet . . ." sagte er
langsam unb brach bann ab . „ Aber die übrigen Einzel¬
heiten bespreche ich erst mit deinem Vater , Herta ."

Tanz - und Gesellschaftskleider preiswert von am Mauritiusplatz
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Sie zog die Schultern in einer hilflosen Geste zusammen

„ Du wirst ja wissen , wie du nun altes einleiten willst . .
sagte sie flüsternd , „ aber du brauchst auch gar nicht zu denken ,
das , ich dich halten will . — Wie kann ich dich halten , wenn du

von mir fort willst ? "
t <

Er schwieg . Er ging einige Male im Zemmer auf und
ab , blieb am Tisch stehen , und gotz dann Tee in die beiden
leeren Tassen . , „

„ Wer ist es denn ? " fragte ste mit tonloser Stimme .

Er zögerte einen Augenblick . Aber auch dies mußte aus¬

gekämpft
"
werden , und sie hatte ein Recht auf Wahrheit .

„ Renate Wendelin !" sagte er .
Sie starrte ihn ungläubig an , und dann stieg eine Blut¬

welle bis unter ihre Haut und ihre Hände machten eine kleine

ziellose Geste . „ 2n Kopenhagen . . ." sagte ste . Sie schien
etwas hinzufügen zu wollen , aber ste blieb dann doch stumm .

Eine lange feindselige Stille sprang auf .

Derinoch fühlte er sich fast erleichtert , denn nun war auch

dieses ausgesprochen .
„ Herta "

, sagte er weicher , „ du kommst darüber hinweg .

Du wirst vielleicht jemand rennenlernen , der mehr Kurt

gleicht als ich , und du hättest mich doch nie genommen , wenn

nicht — "
. . .

Ihre Oberlippe war verzogen , kraus , wie die eines

weinenden Kindes . „ Wie du mich hintergangen hast . . . ,
sagte sie leise . „ Was willst du denn noch hier ? — Du hast , a

nur ein paar Schritte — nach nebenan ."

Klaus wandte stch schweigend ab . Vor diesem Ton hatte

er sich gefürchtet , aber es war wohl so , daß nichts , was Herta

jetzt aus geguältem Herzen sprach , nach seinem sachlichen on -

hält gewertet werden konnte . Es lag bei ihm , Geduld zu

t,abC,J(5eI ) doch . . saate sie bitter , „ vielleicht wartet sie

schon auf dick, . . . Ja , ich weiß , ich bin ordinär , ich bin

schlecht . . . Aber du trägst doch die Schuld daran — — "

Er reichte ihr die Teeschale . „ Komm '
, Herta . . . , sagte

er , „ du mußt etwas trinken . . ."

„ Ich habe eben kein Glück "
, flüsterte ste , ohne auf ihn zu

achten , „ ich bin häßlich — “

„ Das ist doch Unsinn "
, sagte er gequält , „ du weißt lelbst ,

daß du hübsch bist , alle finden dich reizend — und — ‘

Ihre Augen glänzten naß , ihre Lippen waren von den

Tränen brennend rot geworden . „ Du mußt ste wohl lehr —-

sehr gern haben — "
, begann sie und holte einen Augenblick

Atem , und sagte dann ein jähes grelles Wort , „ daß du mich

so anpreist — — für andere — — "

Müssen wir denn durch alle Niederungen gehen ? dachte
er erschüttert . Er begriff , daß es unmöglich war , tausend

billige Worte zu einem Trostgewebe zusammenzuflicken . Wer
Munden schlägt , kann nicht gleichzeitig heilen .

Ihr Groll war zusammengesunken . Sie griff nach der

Teetasse und führte sie an die Lippen . Das Porzellan klirrte

in einem dünnen Lärm gegen ihre Zähne . . .
„ Du mußt mir nicht böse sein "

, sagte sie dann in einem

jäh veränderten Tonfall , „ du bist ja nicht so getroffen wie ich .
Du hast nun jemand . — Und ich bin allein . Das ist der

Unterschied !"

Sie zögerte einen Augenblick , und als ste ihn dann ansah ,
hatte sie ein inüdes Kindergesicht . „ Du kannst dich nicht von

ihr trennen ? "

Er schüttelte stumm den Kops .
Sie blickte auf die Uhr . Es war gleich halb zwölf . Um

elf hatte sie noch in dem Glauben gelebt , verheiratet zu sein .

„ Du hast mich betrogen !" sagte sie ganz ruhig .
Auf seiner Stirn standen tiefe Falten . „ Nein !
Sie sah an ihm vorüber . „ Vielleicht nicht physisch . Aber

fccf ifcf)
"

„ Das ist ein weites Gebiet . . ." , sagte er müde .
Alles war gesagt . Was blieb noch ?
Aber sie hatte ein Recht auf Wahrheit ; ste war ihm eine

gute Kameradin gewesen und er wollte ganz aufrichtig zu
ii,T ^Jch hab, - sie vor fast zwei Jahren kennengelernt . Wir
waren nur kurze Zeit beisammen — “

Sie hob den Kopf , sie schien äußerlich wieder ruhig .

„ Wir waren doch schon immer Freunde . Und du hast mir
flUe -- alle Erlebnisse oder wie man es nennen will —

erzählt -- - während meiner Witwenzeit . . .
“

Er blickte an ihr vorbei . „ Dies war nichts zum Er¬
zählen . . ." m ,

Sie zog in einer hastigen Geste die Schal « mit den Rosen
näher zu sich heran , und beugte stch über die roten Blumen .

„ Nichts züm Erzählen . . ." , murmelte st« . „ Nein —
Liebe ist nichts zum Erzählen -- “

Und plötzlich schob sie die tausend Worte ihrer Aussprache ,
die ganzen vergangenen zwanzig Minuten , zurück ins Leere
und begann vollkommen von vorn .

„ Wir sind aber verheiratet , Klaus ! Eine Ehe ist eben
kein Verhältnis , das man lösen kann ! Ich glaube , die Zeit ,
wo man leichtfertig über Ehescheidungen dachte , die ist schon
jahrelang wieder vorüber !"

Er griff nach einem Mandelkuchen und aß ihn auf , ohne
es eigentlich zu bemerken . „ Ich habe nie leichtfertig über die

Ehe öder über Scheidungen gedacht , das weißt du . . .“

Er hielt inne , denn sie lachte , heftig und böse .

„ Das ist es eben ! Man kann leicht ethisch wertvolle

Grundsätze im Munde führen , solange man gar nicht das Ver¬

langen hat , gegen sie zu handeln -- - . Aber ich will dich
auch gar nicht mehr -- wenn du nicht freiwillig bleiben
kannst --- “

Er blieb vor ihr stehen und sah sie an . „ Du und ich —

wir sind allein . Wir haben kein Kind . Und deshalb hat
unsere Ehe ihren wirklichen Sinn noch nicht erhalten ! Wir
können beide unser Schicksal noch anders gestalten -- Ich
glaube , du wirst in einigen Tagen ruhiger denken , und mir
dann recht geben !"

„ Weil wir noch nicht — — ? sagte sie mit kleiner ver¬
lorener Stimme . Sie stand auf und ging zum Fenster und
blickte hinaus .

Als sie sich wieder umwandte , war ihr Gesicht noch ein
wenig gerötet , aber viel ruhiger . „ Ja "

, sagte sie langsam ,
„ wir müssen uns also scheiden lassen !"

Eine Weile blieb es still zwischen ihnen . Er fühlte stch
zugleich traurig , in Abschiedsstimmung und sonderbar er¬
leichtert und glücklich .

Er versuchte einige herzliche kameradschaftliche Worte des
Dankes zu finden , aber sie schien nicht zuzuhören .

Er blickte auf die Tür des Nebenzimmers . Er mußte
seinen Koffer packen , damit er morgen früh gleich abreisen
konnte .

Die Uhr schlug zwölf .
Er blieb noch einen Augenblick stehen . War dies nun

der Abschluß ? Lag nun diese schwierige Aussprache hinter
ihm ? Oder würde noch etwas kommen ? — Herta war zum
Schluß so merkwürdig stumm und klaglos geworden .

Er hatte die ^ and schon am Türgriff . „ Ich werde packen ,
Herta . Und dann — “

Sie sah wieder auf . „ Wann reist denn — denn ---
Renate Wendelin ? "

„ Morgen früh "
, sagte er ruhig . „ Aber , bitte , du brauchst

nicht zu denken , daß sie mit mir gemeinsam fährt -- “

„ Was soll ich hier allein ? Soll ich an den Strand gehen ,
wo wir zusammen gewesen sind ? Ich mag hier auch nicht
mehr sein . Warte bis morgen abend , dann fährst du mit mir
und Kurt zusammen zurück !" sagte sie leise .

Er nahm ihre kleine heiße Hand und streichelte sie . Er

zögerte einen Augenblick mit der Antwort . „ 2a , das geht
auch !" sagte er dann . „ Und jetzt , glaube ich , solltest du dich
schlafen legen . . ." m

Sie nickte ein paarmal mit dem Kops . „ Wie merkwürdig
du dir das alles denkst ! Heute soll ich schlafen können . . ."

Das Licht , so sanft und gedämpft es war , tat ihren armen

Augen weh . Seine Finger tasteten zum Lichtschalter und es
wurde dunkel . In der schwachen Helligkeit , die nun von der

Promenade hereinkam , erkannte er , daß sie wieder weinte .

„ Gute Nacht !" sagte sie dann beherrschter , „ aber wo willst
du nun -- “

„ Ich schlafe hier auf dem Sofa "
, sagte « r rasch , „ ich hole

gleich meine Sachen ."

Sie schaltete das Licht wieder ein . „ 2a "
, sagte sie , „ dann

will ich das Geschirr hier aber hinausbringen — "

„ 2ch kann dir helfen "
, sagte er unsicher .

„ Das ist nicht nötig . 2ch muß ja nun doch alles allein
tun . Wolltest du noch etwas essen ? Nein — "

*

Etwas später versuchte Klaus in unbequemer Lage auf
dem silbergrau und grün gestreiften Wandsofa einzuschlafen .

Er wär unsäglich müde , aber ehe er einschlief , leistete
ihm noch eine SBeile ein seltsamer Gedanke Gesellschaft . Er
mußte daran denken , daß Herta jetzt wünschte , Renate
Wendelin wäre tot , noch in diesem Augenblick einfach tot .
Das hatte natürlich nichts damit zu tun , daß Herta , ange¬
nommen Renate fiele ins Master und könnte nicht schwim¬
men , ihr selbstverständlich sofort nachspringen und sie retten
würde . Denn das war ihre sittliche Pflicht .

Aber im llnterbewußtsein wünschte sie , Renate Wendelin
wär « fort , einfach nicht mehr da . . .

Endlich schlief er ein . ( Fortsetzung folgt .)

Bettfedern reinigt Leonh . Grasch ! Moritzstr . 10 , Ruf 22357
Ob neues Radio , ob Ersatzteile ,

ob Reparatur , ob Auskunft nur ,

06 RöhfenprOfen . RADIO - KUHN ist stets Verla «
ob dies , ob das ,

Schöner Morgen . . .

Dieser wolkenlose Morgen ,
voll an goldnem Sonnenlicht ,
hat nicht Raum für Alltagssorgen ,
ist ein klingendes Gedicht .

Schenkt uns seiner hellen Stunden
reines Leuchten unbestellt —
will in Schönheit reich bekunden
wie so wunderbar die Welt .

F . W . N i e m e i e r .

über eine

( Bartemcit
Eine Plauderei von Georg Grabenhorst .

Die Eartenzeit beginnt wieder . Sehen die Menschen nicht
gleich viel netter und zufriedener aus , haben sie nicht gleich
viel weniger langweilige Gesichter und Ansichten ? Gucken Sic
rechts und links im Kreise Ihrer Bekannten : die Earten -
menschen darunter erkennen Sie jetzt auf den ersten Blick . Die
haben in dieser Zeit Augen wie Schulbuben , die ihre Ferien
verreisen dürfen , weithin , in ferne wunderbare Länder . ... .

Vor meinem Elternhause in Dingelsda , in dem „langst
schon andere Leute wohnen , die alles umaebaut und verändert
haben , gab es früher , zu Großvaters - und Vaterszeiten , einen
herrlichen Garten . Rian kann nicht sagen , daß er sehr groß
war , er machte nicht viel mehr als einen halben Morgen aus ,
wenn ich mich nicht irre , aber schön war er jedenfalls , unver¬
gleichlich schön . Gleich unter der Veranda , die ganz offen war
und nur im Hochsommer , wenn wir die Mahlzeiten darauf
einnahmen , mit dicken grauen Leinwandvorh .ängen zugezogen
wurde , gleich darunter hatte mein Vater seinen geliebten
Goldlack angesiedelt . Das Beet schloß zierlich gewölbt ein
dreiviertel Oval um die Veranda . Es gab außerdem noch
Primeln daraus , Reseda und Veilchen , und in der Mitte , be¬
reits hochaufgeschossen und die Veranda überschattend , standen
unsere drei Kastanien , die uns Buben ganz allem gehörten .
Mein Pater hatte sie nacheinander an den Geburtstagen
seiner drei Buben gepflanzt und wir wachten also eifersüchtig
reder für sich, über ihr Gedeihen . Es kränkte unser Gerechtig -
keitsgesuhl , daß die mittlere . ..zweitälteste "

, allmählich die
„Erstgeburt " überflügelte , aber da war nichts zu machen .
Tatsächlich ist der mittlere von uns Buben , dann auch der
längste geworden . Die meisten Maikäfer icdoch saßen im
kleinsten Bäumchen , in meinem . Ich konnte cs ausnahmslos
ohne allen Zweifel beweisen . Daß ich sie vorher mit vieler
Müh « und Geduld aus der Weinbuchenhecke , die unseren
Garten rings abgrenzte , herübergeholt und in meinem
Bäumchen angevölkert hatte , behielt ich bis heute für mich .

Ach , unser guter alter Garten ! Wenn ich letzt , wo der
Flieder wieder blüht und die Maiglöckchen aus dem Grase
herausläuten , zurückdenke an ihn und einmal alte Phot ^
grnphien hervorhole und betrachte und besinniere ( es sind auch
Kinderwagen darauf zu sehen und sehr viele alte Tanten und
sogar einmal Urgroßmutter und Urgroßvater in der neuem »
geweihten Grotte , mit allen Söhnen , Enkeln und Urenkeln ) ,
nun . dann will mir dieser kleine alte Garten manchmal ganz
verwunschen und wunderbar grob erscheinen . Was alles darin
Platz hatte ! Wieviel Obstbäume ( Apfel . Virne , saure Kirsche
und Pfirsich ) , wieviel Stachelbeer - und , Johannisbeersträucher ,
wieviel Erdbeerbüsche , wreviel Gemüsebeete ( der braune
Kohl blieb bis zur frischen Brägenwurst draußen und mußte
übersroren sein ) , wievicle Blumen , ein großer Rasen unter
den Obstbäumen , ein richtiger Ententeich , ein richtiger Sand -
vlatz . ein richtiger „Berg "

, ein Rundlauf , ein Turnreck und
eine Wagenremise , die selbstgemauerte Grotte nicht zu ver¬
gessen — wieviel in diesem kleinen Garten Platz hatte ! Auch ,
eine ganz wundervolle Kindheit !. v

Wir haben das Leben mit den Jahreszeiten keimen ,
wachsen , blühen , reifen und sruchttragen und vergehen sehen ,
wir Kinder schon lebten den Kreislauf der Natur tn dem
kleinen Kosmos unseres Gartens mit , freuten mit die Freude
unserer Eltern Über einen neuen angegangenen Rosenstock .

gelungene Pfropfung , und trauerten .unseren ersten
Kummer über ein verwelktes Heliotrop , über ein verflogenes ,
verwundetes . lange mit Hingebung gepflegtes und endlich
doch dahin gestorbenes Nachtschwalben -Junges . Ja , es gab
auch Gräber in unserem Garten , kleine Graber für Goldniche ,
für weiße Mäuse , für Kaninchen , und eines Tages auch für
Ali , unfern Hund , der von der Eisenbahn überfahren wurde
und für den wir . weil es Wintertag war . mit .Spitzhacken , eine
Grube schassen mußten . Soviel « Tranen rote über diesem
Grab Ali ' s , der den scheußlichsten Namen und das treueste
Herz besaß , haben wir . glaube ich . über . der ganzen langen
Reibe der . späteren , sozusagen der „ richtigen Graber nicht
mC %lber,0lrooDÖnrede ich ? Es kommt wieder die Gartenzeit :
das will heißen : es kommen wieder die Tage , die uns ganz
gehören , denen wir ganz gehören , die . wir le .hnsüchtl .g und
gläubig aus uns herausleben tn die stille , schone , „blühende
Welt unseres Gartens , die wir in uns wieder zurucknehmen
in der Blüte des Frühlings , in der Reise des Sommers , im

leisen Sterben des Herbstes endlich als unseres Wesens ut »
eigemtes Bild und Gleichnis .

Die Gärten heute sind so viel schöner geworden , sagen die
Leute , als sic zu Vaterzeiten waren , und das mag ivobl gut
und gern wahr sein . Man wußte damals noch nichts vom
Staudengarten , von der künstlichen Terrassierung . Man rahmte
seine Wege mit umgestülpten Weinflaschcst ein oder gekanteten
Ziegelsteinen und ließ beileibe kein Gras zwischen den Stein¬
platten wachsen , wie man es fröhlich heute tut . Man mauerte
fürchterliche Grotten und feierte das mit Familienfesten , ja ,
ich habe Leute gekannt , die stellten sogar noch große Spiegel «
glaskugeln auf grüngestrichenen Stöcken umher und steinerne
sauber bemalte Rehböcke und Zwerge , die mit roten Backen
rechts und links hinter den Büschen hervorseirten . Nun ,
gottlob , daß es anders geworden ist ! Ich ziehe den Hut vor
meinen Zeitgenossen , die unseren modernen Garten so be¬
reinigt und zur Natur zurückgesührt , zur Natur wieder vor -
wärtsgeiührt haben . Aber irgendwo im Hintergründe meiner
Gedanken , wenn ich jetzt in meinem wohlkomvonlerten groß¬
städtischen Ziergarten unter dem eben aufgeblühten Flieder¬
strauß hin - und herspaziere , irgendwo gam in der Ferne des
Gefühls da spüre , habe ich ein großes Verlangen zurück zu
dem alten , vollgestopften Elternbausgarten in Dingelsda . zu
dem Goldlackbeet vor der Veranda , zu den Kastanien , zu den
Maikäfern , zu der Heliotroprabatte meiner Mutter , ia zuruck
sogar in die fatale efeuumrankte Grotte , die rott selbst ge¬
mauert haften . Ach , eine ganze wundervolle Jugend batte
Platz darin !

Eine Nacht in Venedig .

Von Hermann Linden .

Obwohl ich auf Wasser und Romantik genügend gefaßt
war . stockte unmittelbar mein Schritt , als ich den Bahnhof
verließ . Nur wenige Meter entfernt plätscherten bereite ?
Lagunenwellen . Es war Nacht . Schwarz , kulissenhaft tagten
Paläste . Nur wenige , vereinzelte Fenster waren erleuchtet .
Keine Stimme sang , kein Frauenlachen glitzerte , nirgendwo
rautote festlicher Lärm , unveschäftigi schienen die Musikanten
zu sein . Aber ich vermißte sie nicht -— gerade diese Stille ,
diese schwere , dunkle Einsamkeil . diese scheinbare Welt «
abgemanbtbeit der uralten legendenumsponnenen Patrizier -
häufer übten den Zauber schweigender maiestatischer Große
auf mich aus . __ , .. „

Erst jetzt , nach einigen Minuten entrückten Hinstarrens .
gewahrte ich zwei geduldig meine Aufmerksamkeit
erwartende Männer — Gondoliere .

„ Lido . Hotel Hungaria !" sagte ich .
Die Männer nickten , murmelten , etwas dazu und

forderten mich mit einer höflichen Gebätbe »um (Etnfteigen
auf . Erst jetzt sah ich . daß beide Gondoliere Svitzbarte hatten ,
dazu von gleicher rötlicher Fuchsfarbe . Auch sonst glichen sich
die beiden Männer . . m .

Sanft glitt die Gondel über den Eanale grande . Nie
war ich in Venedig gewesen , unbekannt , war mir der Lido ,
und von dem Hotel Hungaria , dessen Zimmer 313 ich brief¬
lich gemietet hatte , wußte ich lediglich aus den Erzählungen
eines flüchtigen Pekannten . daß es eine bunte , mit Maionka -
plntten verzierte Hausfassade haben sollte .

Wir gingen au Land . Die beiden Gondoliere , die . plötz¬
lich lange , fast den Boden streifende , schwarze , einem früheren
Zeitalter entsprechende Kavaliermäntel über ben . Scbultern
hängen hatten , wodurch ihre Gestalten noch langer und
hagerer erschienen , als sie ohnedies schon waren , nahmen
mich in die Mitte . Wir gingen schweigend einen finsteren
Weg entlang . Es wurde mir sonderbar zu Mute , aber mein
Stolz verbot mir , irgend eine Besorgnis verratende
Äußerung zu machen .

Nach zehn Minuten blieben meine Führer vor einem
Gebäude stehen . lief erstaunt sah ich dan am Portal, , das
zudem keine Portiergestalt belegte , statt moderner elektrischer
Kandelaber zwei Pechfackeln rotzungelnd . brannten . Ich suchte
den Hotelnamen , ich suchte die Maiolikavlatten — im
gleichen Augenblick warf , mir einer der beiden Gondoliere
seinen Kavaliersmantel über den suchenden Kopf . 2cb fühlte
mich gepackt , vorwärts gestoßen . Treppen hinab - und Gange
entlanggeführt , und schließlich in einen mattbeleuchteten
Raum geschoben , der . das war sicher , keineswegs das
mietete Eckzimmer 313 des Hungarla -Hotels war , zu dem ich
geführt werden wollte . Keine poesieumwobenen Gondoliere
hatten mich also über die Lagune . gerudert - Briganten
batten mich geführt . Sie druckten mich auf Bank , zogen
den Mantel von mir tort und verließen sodann ohne em
Mort zu äußern , den Raum .

2d ) war allein . 2ch sah mich um . Schnell roat mtt klar ,
daß ich mich in einem Keller befand . Unterirdisch konnte man

diesen Keller nicht nennen : „wohl befand er bH unter der
Erdoberfläche , aber es umspulten ihn Wellen . Er stand im

Lagunengewässer . Zwei vergitterte Fenster
weißes Glas , hinter dem Fische rote dunkle spielende
S *

n2u,
'
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"
waren nur wenige Minuten vergangen .

Plötzlich hörte ich das dumpfe Geräusch Treppenstufen
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